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nach empfangenem H. Abendmahl- zrz

Die betrübte und klagende See¬
le / mit heilsamer Underrichtung und
herzlicherVertröstung für dieselbige/ weil fi« die
rnvlluschtcund erfreuliche Fruchtund Trostnach cm-

pfaogeucm H . Adeudmahlnicht empfiadet / wie
fiewol wünschet.

I . Klage.
jWH Ch wäinet und heulet/ O jhk
MKj KräffttlneinerSeelen / bekla-

get hertzlich meinen so läidigen
> und betrübtenZustand ! Ist dochmein

Los / mein Beschaffenheit nicht )ämer-
I lich und betrübt ? Ich bin nun aber-
,

rnals ander H . Tast! des HErren ge-
I Wesen ; Aber ach/wieso erbärmlich ist

wir daselbst ergangen ! Ich habe/ läider/
die geistliche Frucht und Erquickung
darbey nichtgenoffen/wieich steerwün-
schet und gesucht. Ich habe mich bey
dieser H . Hochzeit eingefimden / aber
den Hertz-erquickenden Liebes - Grusse
meines einigen Seelen - Bräutigams
habe ich nichr hören können : Ich habe
mich gelegt under den Canal der Gna¬
den und Außgiessung der Himmlischen
Tröstungen; Aberach/deusüssenEin-

i X 2 fluß



,14 HeilsameUnderwetsüng
fiuß derselbigen habe ich nicht empfun¬
den. Sondern ich befinde mich eben so
todt wie zuvor. Kein Wachsthumb/
Zunemmen und Stärcke an Meinem
Glauben kan ich im geringstennichtgc-
spühren. Mein Hertz ist so Ungläubig
wie vorhär. Ach / was soll ich thun ,
was für Thränensotten doch gnuäsam
seyn können/meinen betrübtenZuffanb
zll bewäinen ? und wo wll ich Wort ge¬
nug finden / nrein Elende zu beklagen !
Erbarmet euch meiner / ach / erbarmet
euch meiner/Ojhrmeine Freunde/ un.
derffützet Und erqlltcket meine betrüb,e
Seele / ehedaß ich verschmachte / und in
meiner Trostlosigkeit und Bekümmer.
nußgarzu Boden versincke.
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Antwort uttd Unberricht an die
klagendeSeele.

St das dein Zustand / O andächtige
und hochbetrübteSeele ! Ey lass«

) den MuhtNicht stucken / und gibdenk.
trübten und herissressenden angsthassten Einbil.
düngenUnd Gedancken Nicht so viel Gehör :Lasst
diese Schwarmnht deitt Gemüht nicht so gar
beunruhigen und einneMMen / daß dn wegen
außbieibmden gesuchten heilsamen Trost nrch
genossenem H. Abendmahl achn klUnmsrhtig
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«ach empfangenem H. Abendmahl. ;r;

d !-> werdenwollest : Sondern mcrcke z,l porderst ,
l> > licht Seele / ins gemein / daß wir derlaidige
Hj/ Satan / derselbige geschworn « GOttes / seines
§ , Trosts und Gnaden-ftinde / an die Gläubigen
ii j- seyet/ vor und ehe sie zum Heil . Abendmahl sich

.. verfügen ; und durch allerhand Einwürffe /
als so viel Hertz .durchsi «chende Todes .Pfeil/sein

? - äusserstes thut / und sich hiemit understehet / die-
!i !r selbigen darvon abzuhalten ; Eben al >o pfleget

er auch nichtweniger sich auffzumachen/ undist
11!» hinder den Kinder«» GOttes här ; pfleget mit

^ / sehr schwären Stürmen sie zu überfallen / nach

s, k deme sie zuvor alle Hindernussen durchgetrun-

/ ^ gen / und seine Versirchungen außgeschlagen /
L , daß sie sich bey dieser H . Tafel eingcfunden . So
^ arglistig harerzuvorsich nichtunverstanden/sie
^ ^ am Gebrailchdieses H . Abendmahls zuverhinq

? deren ; noch viel ernsthaffker ist er / den darin«
heilsamen von ihnen genossenen Nutzen uydEr «

^ -»ickung zu vernichten/ hierdurchsie Krafft-und
xie Trostloß zu machen : Darnmb daß sie von

neuem feine Bande zerrissen / und jhme allen
. ^ Dienst abgebunden. Gleich wie PhtMY
^ r demVolck Israel nachgejagt/nach dem esanß

Egypten ausgezogen / und das H . Sacra-
H js, Aenr desOsterlammsgenossen ; Ja die AlM -

. D lekiter ihnen hefftig widerstandenund tpider sie

§ U Schritten / nach deme sie das Manna oder

z D Himmelbryd geessen / unddas Wunderwas.
sir auß dem Felsen gemmcken : Also müsse«

« O Whrsnalen die Kinder GOttes mir ihrer höch,
j?r. ^ r M



zr.6 Heilsame Uoderweisong

stenBetrubnuß erfahren / daß es jhnrn bißwci .
lcn also ergehet / nach demesiedie Httnels -speiser.Cor.lv.,.4 dasselbe geistliche Tranck im H .Abendmch
genossen : Alßdann ist etwan der Satan gc.
schwind anff den Beinen/ihre Gecken zu berr,,,
ben/und chnen diese H . Speise und Tranckgan?
unnützezu machen : Jnmassen er sich nicht g,«
schämet / ein gleiches an allen Jüngeren des
HErren / nach Niesstlng des ersten von IEs „
Christo selbst eingesetztenH . Abendmahls/fürzn .

rve.» »4. nemmen und zu vollbringen ; in dem « er an alle
gesetzt/ daß sie in wenig Stunden sich an Christo
geärgert / und under einander wegendes Vor.
sitzes gezancket.

Aber solches machet diese H . Handlung sehr
bitter/undfallteiner gottseligen und andächtige
Seelen schmertzlich schwär / daß sie an dich
Areuden-Tafel dergestalten das Thräntil-
Brod essen muß . Das ist nun in Wahthei,
wol «in Pascha : Ach / ein Abendmahl mir
bitteren Kränkeren : Dann was kan roch
einer «inbrünstigen und Gottseligen Seelen
schmertzlicher fallen / als daß sie die gesuchte Cr.
quicknng mangle» solle ? sonderlich an solchen,
Ort / da sonstey die heilwärtigen und Hertzerqui .
ckcnden Himmlischen Gnaden .Regen gank
reichlich sich zu ergiesscnpflegen . Ist eseinetrau.
rige Sach / wann man M seinem Elmdk
Tröster entbehrenmuß : Gestalten dann das

Thrm.,. --. betrübte Zion klagt : Darunlb wäine ich
so / und rneine Augen stressenmitWas-



! pach empfangenem H . Abendmakk . ^ 7

« ser / daß der Tröster / der meineSeele
sott erquicken/fernevon mir ist: Geher van

1 solches nicht weit über alle Klagten miß ? Wan
>! ein andächtig Her «? solches an dem besten Trö ,
> ster demH .Geistwahrnemmen m>lß ? daß dessen

i Trost -und Freuden -Slimmemder See .
! len nicht / sondern an statt derselbigen die trau .
j rige AnklagS.Scimme des läidigen Satans

'
^ gehört wird ; welcher die Seele alßdann beun-

ruhiger/ da sie der besten Ruhe zugemessen ver.
! hoffet. Must du nun / meine liebe Seele /
! auch solchesjnnen werden und erfahren ; Sind

' diese Pfeil auch anff dich gerichtet ? Wann du
i wegen aufbleibenden Heryens .Trost und Freu -
H de nach empfangenem Abendmahl bekümmert
^ und angefochtenwirst / gib chme nichtlang Ge.

^ ! hör / viel weniger lasse dich in viel schwarmühti»
s I ges Nachsinnen und Gespräch mn jhmeeyn :
I ! Sondern führe dir viel mehr in solchem Fall
» zu Gemüht / wohär es doch sonderlich kommen
j möge ? undwas diegrundlicheUrsachderauß .
i bleibenden Herzens . Freude rrnd gesitchten See .
s ' len-Trosts seyn möge ? Forsche nur mit Ernst
^ nach/ ich tvildir helffen ; gewiß/gewiß wirst du
ij j solche baldauffinden und ergründen können,
j „ Dubeklagestdich/ O liebe Seele / ab der
!< s außhlribrnden Herystärckung nach empfange.
Ü^ nem H . Abendmahl ? Ist wol eine wichtige /

^
' aber noch mehr betrübte und traurige Klage !

^ Allein magst du daran vielleicht selbst die gröste
r » Schuldauff dirhaben . Liebersinne zuruck:Dan

A 4 i . S ^



Jod, !, s.

M Heilsame Merwtiftmg
i . So hast du etwa» dein« schuldigt Pflicht Z

in der Vorbereitung darzy nicht recht beobach. §
ttk ? Sage die Wahrheit / hast du dich darin . ^
nen gebührendermaßen verhalten? Hast dudein ^
Leben durchanß nach dem hellen Spiegel der -
Gesayes gehalten ? und in Erkanntnnß deines ^
grossen Elend - dich herzlich betrübet / uyd deine
häßlicheMißhandlungen schmcryllch bkwäinet? ^
Nun / nun es möchte an dir eewan hieriny ge.
mangelt haben ; also könnt es auch wol seyn/ ;
- aß die Hand « des HErren »u ruck gehaltenhäi. ;
re / und dir dahär diese Frrlcht >md süßer Troß ^
des H . Abendmahls nicht mitgetheilt worden ^
wäre : Wie derowegenJob nach den Mahl. A
reiten feiner Kinderrn dietelbigen gcheill ^
W / sich morgens frühe auffgemachti ^
Brandopffer für sie geoyffcrt und ge s«
sprechen / vielleicht möchtensich mem ch
Kinder versündiget / und den HErren e
gesegmt haben in jhrem Hertzen : S d
thue jhme arch / liebe Seele / da möcht« <t. p
wan einige namhaffte Gebrechen in dein« >
Worbereitlmg mit underloffen seyn / daß du d<!> ^
HErren nicht rechtgeheiligct hättest : durchs«. "
ch« deine Seele / und so duden Fehler gesimdav
so demühng « dich für GOtt / und bitte dieselbe
mit bußfertigem Heryerr ab. V

r . Du hast auch/ MiM Stele / dich selbst !
vielleicht nicht genugsamauffgeweckt/ da du dich >
an dieser H . Tafel hast befunden ? Du hast -t. ^
wan die Hände deines Glaubens nach s!

ächt,



§ nachtmpfaMUerüH. Abtkchmchk. , rs

8 äussersten Kräfften nicht außgestreckt ? Oder
« es ist elwan bey dir kein rechter Hunger
!> nach dieser Speise / keine genügsame Begierde
!i nach JEsu Christo gewesen : solches möchte
I ! auch wol den verlangten Trost hmderhalten.
H Dann/wie jener sagt : lolle tütnem , rollis
« PLNE : Nemme den HlMgerhinweg /
"

^ so nimmeft dem Brod auch dm Ge-
^ schmackhinweg.
!! z. Zudem «/möchte noch wolseyn/daß einige
^ verborgene sundlich « Gebrechensich noch Mm-
! der bey dir befinden/ fimdlicheGelüst / sundliche
1 verderbte Unarten ; die du noch zur Stunde

§ nicht beurlaubet/tmddich deßwegen nichtgenug?
« fam vor den aüerheiligsten Augen GOtkcS ge.
t deml'chtigetcharkrst : diß ist nicht wenigerdie
^ fach / daß der Himmlische Joseph sein trostli-
d > ches Angesicht verstellt / und den Einfluß seiner
i Gnade zu ruck hält / daß die Seele den erwunsch .

s ten Nutzen bey dieser H . Handlung nicht ge?
- nicht : Durchsuche dich mm auch in diesem

, Stuch sehr steijsig / und so du den Verbannten

z außgrfunden / so rotte solchenglßbaldauß / uny

^ mache dich durch wahr « Beiß solcher heimlichen
i fünden loß .

^
4 . Mann es dannsolle seyn / daß du/ tN(^

i N( Sttlt / irgend dergleichen heimliche Sun «

jj den / welche dir nochbiß dahär so sehr behebt ge-

1 wesen / und die heilsame erwünschten Frucht des
^ H . Abendmahls hinderhatren / hättest außge.

senden/ so erforschedich nur fleißig / ob du darn -
X 5



HeilsameUnderweisung

Watth. s.
v.r. 4. <»

Her herzlich betrübet / und solche dir läid seyen?
befindest du das bey dir / ey so lasse deine allzu
grosse Traurigkeit fahren / als wann du keine
Frucht bey dieser H . Mahlzeit genossenhättest .
Sche doch / eben diese Traurigkeit ist die gewisse
und unfehlbare Frucht und heilwamger N ».
ycn / so du im H . Abendmahl empfangen: diese
Betrübnuß über deine Sünde jstein unbewegt
liches Kennzeichen des Lebens ITsu Christi ,n
dir / und seiner heilwärtigen Gnade . Hast du
dann also/ liebe Seele nicht gerad das zeitige
im Heiligen Nachtmahl genossen / dasdugcru
wünschtest ; so hast du doch -um wenigsten soviel
Guts darbey empfangen / welches ja wol der
Mühe wärth ist/daßdudich daselbst hasteinge.
funden. Du gehörest noch under die Seligen /
Höre Christum JEsum / der spricht ja / Selig
sind die Armen im Geist : Selig sind
die da wainen und klagen : Selig sind
die da hungert und dürstet»

5» Endlich / so gebrauche / meine Seele /
die jenigen Mittel sicissig / und halte mit ein.
brünstigem Gcbätt und rechtschaffener Bemühe
und Niederträchtigkeit des Herzens bey GÄu
ernstlich an / daß er die heilwärtige Würckung/
und den Himmlischen Nachdruck dieses Heil.
Sakraments dich nun hinfort lasse geniessen."

Darumb hast dujeytzu deinem heryerqujcken.
den Trost fleiffigabzumercken : Daß die H .
Sakrament / nicht jederzeit eben gerad

zu
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nach empfangenemH . Abendmahl«

zu der Stunde da man derselbigen theil-
hafftworden/ zugleich auch ihre Wür -
ckungen erweisen : sonderndaß viel mal
die heilwärtige gesuchte Frucht unnd
Würckungerst hernach sichspührenlas¬
set. Undgehet in diesem Fall / wie es dem Saul
ergangen : Gleich wie die GabtN des GM (H
HOttes / welche jhme bezeuget nudverheisscn
waren / alß er vom H . Propheten l^ mutl
begossen und gesalbet worden / nichtgerU dazu -
mal / und in dersclbigen Stunde sich geoffen-
bahret : sondern erst eine gute Weil hernach /
alß er von Samuel hinweg gangen . Gleich
wie es eine Bewandmnß hat mit dem Saa -
MN / welcher / wann er in die Erden gemorsten
wird/ nichtalsobald Frucht bringet ; sondern ligt
anfangs als wie verlohren in dem Erdreich /
darnach wachßt zum ersten Herfür nur ein Grüß .
lein / darnach die Aeher/ darnach der volle Wei -
yen in den Aeheren ; Wie der HErr auch also
von der Würckling des H , Worts GOttes ge.
redt : So verhaltet es sich auch mit dem Hess .
Abendmahl / dasselbige / lieht Seele / ist eine
rechte heilwärtige SttltN -Sptiß / ja eine er¬
wünschte bewährte SteltN -AktzNey . Gleich
wie bekanpt / daß wann der Mensch auch die
kräffngften Speisen zu sich genommen ; dan-
noch dieselbigen nicht gerqd im selbigen Augen¬
blick ihre Krafft dem Leib mittheilen ; sondern
alßdann erst / nach deme sie in dem Magen zu--

'
vor .



M Heilsame Uuderweislroz

vor wo! gekocht nnd zubereitet/theiletsie die siär-
^

ckende und nehrende Krasst demselbigen mit : !
wie auch auß der Erfahrung befunden wird / .
saß die köstlichsten Aryneyen und Genesens . ^
Mittel nicht bald zur Stund ihre erwünschte z
Würckung erweisen/sondernmehrmalen / nach ,
dem etliche Tag verflossen. Eben also gehet es
auch hier : die erwünschte Frucht und Wür . !
ckungdesH .Sacraments desH .Abendmahls/ ,
wird nicht allzeit zur Stunde empfunden / s-n.
dem ^ verläufst etwan eine geraume Zeit / hiß >.
sich solche offenbahrek . Nime inrr für dich das
allererste H . Abendmahl / welches um ,
str Heyland mit seinen liebsten Freun- ,
den und Jüngerengehalten : daistnun r
nicht gläublich / daß ste die erwünschte i
Würckung desselben genossen lmd em- !
pstmden; Zumalensienoch nichts vom r
Tod Christi gmndlich begreissen und !
fassen könnten : Dann es wolle ihnen !
gar nicht in Kopff / daß er leyden und
sterben solle/ ungeachr / unser Heyland s
jtznen solches durchs gebrochene Brod f
und außgegossene Tranck deutlich ge- ^
nug / über alle mündliche Unterwei¬
sung/für Augengmahlet. Hernach aber , >
da sie den HErren IEsum am Creu «; angena. !

gelt gesehen / haben sie deutlicher begreissen und ^
verstehen können / was grosser seliger Ge- .

heün - !
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näch empfangenemH . Melldtnahl . W

hciwMlß jhnen durch das gebrochene
Brod und außgegossmcn Tranck im
H . Abendmahl ist fürgebildetwoMn ;
da sie hernachmalsderdärdurchversiglekenEr.
lösung sind versichert worden. Dieses nnn/ Mlrst
ru / O Trost -begierige Seele / flüssig zu
Herqm nemmen : Befindest dn dich nun bald
nach empfangenemH . Abendmahl mildem ge¬
suchten TrostundherzlicherErstickung an dei-
ner Seelen noch nicht erlabet und bist dahar
deinesWunsches bey diesem GNadenmahl noch
nicht gewähret worden ? Ey/so lässt den Muht
darum nichtsincken/undmachedirdeßwegen kei-
ue schwärmuhtigen GeDaNcken / als ob du nicht
wurdiglichhinzu gegangen / ZEstr Christi und
seiner erworbenen Gnaden. schäizen nicht theile
haffkig worden wärest : Sondern besitze dei- ^

ne Seele mit Gedult : Gedencke / daß die
Zeit deiner Prob noch währe / und daß es Gott
dem HErren gefalle noch zur Stunde deinen
Glauben zu probieren: warre derhalbenMir Ge-
dulr a»lff das von GOtt bestirnte Tröst-stund«
lein : halte an mit cifckigem Gebä« : so wird
sich gewiß zn seiner Zeit die heilsame Krafft des
H . Abendmahls auch hrrfür thun.

n . Klage .
^ Ch/ ach / wie solle ich nichthertz-
LA lich bekümmertundbetrüberseyn r

Habe ich nicht Urfach über Ur-
saß ? ejnsolcherunwürdiger Gast/wie
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dieser H . Mahlzeit gewesen /. und habe
da vor meinen Augenden und diesenge¬
sehen ; ab^r ach / wie weil anders ist es
mir als ihnen ergangen ! Sie kehrten
Mit einem gantz Wichen Hertzen wie¬
der heim / auß Empfindnuß des Hertz-
erwünschten Seelen-Trosis : Aber ich
Elender / wie gehet es mir so erbärm¬
lich ! daß ich gantz entblößet von -ein
Genuß dieser Himmlischen SüstiM
heimkehren muß ! Ach / was muß ich

ist desHErrenHandsogar ftembd ge¬
gen mir 2 Wammb gehet es mir nicht
auch wie anderen ? Warumb HM
andere so ein köstliche Gnaden-Wm-
ckung und erwünschten Einfluß des
Himmlischen Gnaden -Trosts erlang«;
undich mußbesten so garübelmanglet
Bin ich dann so macht in seinen Au¬
gen / daß die Eingeweyde seiner hertzli-
chen Erbarmbdeso hart gegen mirver-
schlossen / und diewolthatigeHandesei¬

ner Gnade also gegen mir verhal¬
ten wird ?

Zlut-

ssl<



nach empfangenem H. Abendmahl . W

<rl

Antwort .
Oereauff/ liebe Seele / die allweist

l ^I Handlung GOttts des Allerhöchsten
5»'* in Anßcheilüng seiner Gnaden zu tad.

len und anzuklagen ; Getzencke da viel mehr /
der HErr unserGOtk thue solches umb H . Ur.
fachen willen / daß er einige mit Freuden / und
erquickt mit seiner Gnade / von dieser H .Tafcl
lassetabscheyden ; anderen aber solchesnoch umb
etwas hinderhalttt: Dann dasthurer

r. Daß er erkennet und gehalten werde für
einen solchen HErren «bet seine Gaaben und
Segen/ der seines Gefallens dieselbtge möge mit¬
theilen/tvelcheiN erwil : Wann gleich alßbald/
bey einemjeden/die Freude undTrost sollenach
genossenemH . Abendmahl erfolgen ; so möch¬
ten wir uns wol einbilden / wir wären dekselbi .
gen würdig undwahrt/ und darüber uns etwa»
erheben/daßwir Uns gar zu wol mochten gefal¬
len : Darumb so enthält er uns solche Gnaden,
würckung und Trost ekwan ein Zeit lang / daß
wir jhne für «inen freywilligen Gäber feiner
Gnaden -Gaaben erkennen ; welcher niemand
nichts schuldig ; und darumb auch in aller De-
muht jhne anflehen/ daß er solche uns fürgeseyte
Speiß und Tranck auß Gnaden segnen / und
unsere Seelen darmiterlabenwölk«.

r . Demnach thut der HErr unser GOtt
solches auch darumb / daß wir uns selbst desto
besser lehnten erkennen ; wie wir uns selbst / oh¬
ne seine Gnade/ ohne seinen H. Geist / so gar

nichts
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nichts vermögen x und also desto mehr mH
Austuchr in allerBemüht zu jhme nemmen/ seb
ne gnädige Beywohnung und .krWge Wün
ttung seines H . Geistes in tieffestw Bemüht der
Herzens mit einbrünstigen Stufften begäh.
rcn / und mit David hätten : Lastt Mich/
O GOrr / hören Zreude undWönne /
daß die Gebein ftolich werden / die du
zerschlagen hast : Verwirffe michnicht
von deinem H . Angesicht/ undnimm
deinen H » Geist nicht von mir : Lasse
mir wiederkommen den Trost deines
Heils/und dcrfteye Geist enthalte mich.

Stimmest du aber wahr / und fihrst dar.
nebelt/daß einer und der ander / welcher sich bey
dieser H . Mahlzeit befunden/gleich dem BkN
Jamin Mir einemfünMchen Segen / «i!
tröstlicher Versicherung der Gnaden GDrres
heimgekehrt: so scye dU zn Frieden/daßdu nich
gar von dieser Gnadeir - Tafu bist abgewiesen,
sondern neben anderen BmdcrmJöstphs /
neben anderen gläubigen Himmels -Burgerin ,
bist zugelassen worden/ und auch dem Theil W
selbigen empfangen können. Ist dein Theil st
groß Nichtgewesen wieanderer / so hast du lM
unendlich mehr/äls d« verdienest : Dein Theil
folte seyn mit nnd neben anderen Höllenbrä^
den in den ewigen Feuerflämmen : DochW
dir / wie dich der HLrr dein Erlöser nun zu der
Vor,Hochzeit der -wigen HimmelS .FreM
zugelajjenhak.

l
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Die III . Klage.
Ch halte freylich solches wol für
ein unerschätzliche Gnade / daß

>derHErr JEsus mich auch elen¬
den Erden-wurman seine H . Gnaden-
Tasel zugelassen ; aber ach / hätte ich
Nur die geringste Empfindnuß der
Gnaden GOttes im Hertzen gespühren
Mögen : oder hätte mein schwacher
Glaube nur etwas mehr Stärcke em¬
pfunden / so wotte ich noch gem Hoff¬
nung schöpften : Aber/daß ich mich so
Hertzmnd Krafftloß befinde / sötte ich
nicht billich in die traurigen Gedancken
gerabten / ich müßte garnicht würdig
hinzu getreuen ; weniger Christi und
seiner Gnaden theilhafftig wordenseyn?
Er habe mich grossen und schwärm
Zünder solcher hohen Gnade nicht
würdig geachtet.

Antwort.
Ber hierauff mercke / liebe Seele / r«
deinem herzlichenUnderricht und Trost :
Bett übest du dich darnmb ? und meynest /

du seyest der heilwarngen Gnade GOrres nicht
cheilhaffrig worden / weil du keineEmpfindnuß
derselben in deinemHeryen kanstgespühren oder
wahrnemmen ? Ach / wie so gar keinen rechten

V Grün-
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Gnmd hastdusolcherdeiner Beerübnuß ! Daü
'

va solt du wissen , O Trostbegierige Scck : :
1 . Daß die unfehlbare Hoffnung

ünsersHeils/und gewisse Gemeinschaffc j
der Gnaden GOttes / nicht berührt ,
und bestehet in der Empfindnuß des <
Trosts der Hulde GOttes / sondern in ?
der Wahrheit unsers Glaubens / und >
in der Aufirichrigkeit des Hertztns. !
Ein Gottseliger Lehret sagte dahär zu n.
ner gleich also angefochtenen Seele gar kw

'
st.

uch : Lieber Bruder / wirhaltenGOn ^
Nicht durch die Empfindnuß / sondern .
durch den Glauben. O so sehe dich dann , -
liebe Seele / hier auch für / daß du deine Hoff. l
nung der Gnaden GOttes nicht understchefi i
1« gründen auff eine immerwährende und star, r
cke Empsindllng des Trosts der Gnade GLr . l
»es/ und reichen Freude des H . Geistes : Dies« >
Empfindnuß ist eine Frucht des Blau - i
bens ; nicht aber der Glaube selbstunr ^
zwar ist diese Empfindnuß / ( damit du mich
recht verstehest) eine solche Frucht/ ohne Wtl- ^
che der wahre Glaub gar wol/ und off
gar lang seyn kan ; und sich in ungleich« ,
Maas bey den Kinderen GOttcS/ und zu einer j
Zeit reichlicher als zu einer anderen befindei/von <
welchem Glauben auchder H . Apostel be. z

Hebr.n . -. zeltget : Er seyecine Grttndveste dem e
Din - r



Lach empfangenem H .Äbeudmahl. z;s
' Dingen die man HM / Und eine Über-
! Weisung dessen/das man nichtsehe.

r . So mcrcke auch demnach / liebe Seele /
! daß der HErr rmser GOtt gar offt den Man «
j gel dieses Her,?. erwünschten Trosts und - er

Gnade GOttes bey seinen lieben Kinderei »
i pflegt jn ersetzen mir einer anderen Gnade / an
i welcher der gläubigen Seele Mehr gelegen und
! Nohrwendiger ist als die ander « / die sie begehrt .

Ist es / daß er jhro nicht bald das Otle der

LV»i)rnM » nrMMt ?Ok»ruonlly / gaelll-
ger Traurigkeit über die Schwachheit
des Glaubens/und hertzliche Begierde
nach der Gnade GOttes . Erforschenun
hierbey dein Hery / gehet es dir/ liebe Seele /
nicht auch also ? du klagest dich herzlich über
die anMeKend « Erguickungimd Vertröstung
des H . Geistes / und über den Mangel / daß du
den silssen Einfluß der Gnaden GOttes nicht
«mpfindest ? Aber/wie Mt dü dich klagen/daß
du ohne Frucht von dieser H . Tafel hinweg ge«
scheyden ? als ob der HErr JEsus dich Über¬
gängen/und ohne einigen Nutzen wieder heim
geschickt hätt « ? dann befindet sich nicht bey dir
«ine hertzliche Bekiimmemuß ? nicht nur über

! die begangene Sünden / sondern auch über die
Schwachheit deinesGlaubens / über den Man -

'
gel der erwünschten Empfindnnß der Gnaden
GOttes / und eine Hertzjnnige Begierde / nach

, der Gnade GOttes in Christo IEsu ? Wökan j
Y r so
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so gebe dich ;u frieden / das ist auchein Theil bei» !
n«6 gastlichen Reichchumbs ; ein unfehlbar >
Kennzeichen/ daß die Hülff Und Gnaom-volle ,
Hände des HErten ILsU dich nicht übergana
gen / sondern gewiß auch berührt habe. Eint ^
Anzeigling ist es/ daß du diese Gnade und Trost !
hoch schätzest / aber . solches kommet Nicht här !

Lach .» . Iv. tzsn Fleischund Blut / sonderii vöm Geist l
der Gnaden ! Wo aber dieser Geist ist/
da ist Unfehlbar Christus r du bist jhme !
wahrhafftig einverleibet/ als ein recht- l
schastenes Glied / uud hast in seinem l
Blut die Ab -oäschuna von Sünden ;
Ja / in jhme/ GOkt zu deinem Himmli . !
jchen und gnädigen Vatter / den Heil. j
Geist zit deinemTrösterund Heiligma. .
eher ; der in dir wohnet/ dlch stärcken und er. d
halten wird im wahren Glauben/ und helffeii !
alle Versuchungen überwinden. I

Die lV . Klag«. j
Ch/ jhr werdet gewrß michnichl l

"
Wßj verdencken / wann ich schon eine

^ ^ so angsthMe Klage Münder ,
führe/nach dem jhr auch recht die Be¬
schaffenheit meines gegenwärtigen Zu¬
stands beherziget : Ich wolle michwol
so sehr nicht beklagen/ wann es mir diß-
malen nur auch ergangen / wie in vori- §

gen



»ach empfangenem H,Abendmahl.

WZeircn : Aber ach/ läider ! wie fer¬
ne hin jch verfallen von meinem vori¬
gen Zustand / dar inn ich mich vor die¬
sem habe beftmden ! wayn ich doch zu¬
rück «mne / mir was Freuden ich vor
diesem dieser Handlung heygewohner/
und mir völliger Versicherung der
Gnaden GOttes wieder hinweg ge¬
schehen ; da wär es mir woleine Freu-
den-Mählzeit : Nun aber ist es mir zu
einem Tram und KlagMM und in
ein Thränen-Brod vMvandlct wor¬
den ; Ach/gch/ wie wur ist die Sonne
meiner Erquickungzu ruck gewichen!
Ist das glich irgend einem anderen be¬
gegnet ? Pflegt dann der HEri IE -
fus alw sein Angesicht zu veränderen?
daß er zuvorsich mit Freuden offenbah¬
ret / hernachmaisaber gantz inSchre¬
cken undForchtdie Seinigen wiederge¬
ratzten lastet ?

Antwort .
Ctrachte aberwal / O klagende

l Seele/ mit ernstlichem Nachsinnen :
'

» . Daß dieses eben auch gndercir
Heiligennnv lieben KinbermGOrrcs begegnet
ist ; Die haben sich auch nicht wenig hrfftigge,
llstget/ daß jhnrostltcher Zustand bey ihnen ab-
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gewechsilk/ und sie sich nicht allezeit in solchem ge. r

^ rrostem Zustand befunden/ wie vor diesem . Hö. ^
re doch an die traurige Klag des H . Manns d
GOktes Jobs : O daß ich wäre wie in r
den vorigen Monden/ in den Tagen/da ,
Mich GOtt behütet ! da seine Leuchte s
übermeinem Haupt schiene / und ich bey ^
si'inem Liecht im Zütsternußqicng / rc. >-

Psak. Wie klaget sich der H . Assaph Ich dcu- ?' ^ cke der alten Zeit/ der vorigen Jahren ;Ich dmcke des Nachts an mein Säj -
tenspiel/ und rede mit meinem HerW j
mein GM muß forschen : Wirddam jder HErr ewiglich verstoßen/ undkeine j
Gnade mehr erzeigen ? Ist es dann r
gantz und gar auß mit seiner Güte ! si

v-rs. ,«, hgl die Verheissung ein Ende ? "
Hat dann GOtt vergessen gnädig zu
seyn / unnd sein BarmhertziMt M !
Zorn verschlossen? Was du deßwegen / O ,
betrübte Seele l klagest/ das ist auchanders z
begegnet ; das ist wol kein frembde Klage / die r
du siihrest/ sondern ist mit noch vielen Heiligen s
gemein. Es komet dieselbe etwelcher Gestalt über. i

Cant. r. 4a . ein mit der betrübten Klag der Braut JE - ^
su Christi I Nach deme bieselbtge eben in dein .
Wein Keller ihres liebsten Seelen-Bräw ^tigams genesen / kehxet sie sich mit einer feuff. j
zenden Seelen und klagenden Munde jujhmc, '

und
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,mb haltet bcy jhme an : Erquicke Mich Mit
Blumen / und labe mich mit Apfflm /
dann ich bin kmnck für Liebe. SHe,
das warihre Begierde / also seuffzete sie bald zu
jhme : das scheine « wol gar znr Unzeit seyn der.
gleichen Smffzen zu thun / da sie eben seiner
Gnaden genossen : Aber / so gehet es ofsterma.
len / daß die Seele / welche von ihremfüssestm
Trost und Gchay ZEsu Christo umbkehret/
sich genöhtiget befindet / in bittere Wehe klage
außzrrbrechen.

r . Kanst aber demnach/ liebe Seele / dich
entsinnen / daß der HErr IEsiis vor diesemdir
so tröstlich begegnet ? daß du mit Freuden von
seiner Tafel / versicheret seiner Gnadenhcmkeh-
ren können. So hast du jetzt kein« Ursach/ dich
so hertzlich darpb zuquälen / daß du dißmal jhne
nicht eben also gefunden. Dann/hast du zuvor
seine Süssigkeir und Erquickung genossen ? Ey
wolqn ! so tröste dich darmik/ du bist thcrlhassrig
worden der ewigfliessenden Strömen seiner
Gnaden / welche gewißlich nicht verfigen poch
gar vertrocknen können ; ob fic schon zur Zeit
der grossen Hitz der Aengsten und Berrubnuß
scheinen umb etwas verschlossenzu seyn . Sein Jes.e4 .
Bund ist ein ewiger Bund / der nicht ge¬
ändert wird ; Seine Liebe ist ein un- 2^
auffhörlicheund ewige Liebe : welcheer
ein mal mit Liebe umbfangen/ die lie¬
bet er biß ans Ende. Darauffmlassedrch

Y 4 nun/
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nun/es kan dir nicht fehlen : Halte nur unvcr«- rossen bey jhme an/ so wird er gewiß mit seiner
Hulde undTrost sich wieder zu dir wenden .

z . Ja / weist dulanch wol / liebe Seele /
wie dieZukunfft JEsir Christi mit seiner Gna.
de und Trost zu den seinen beschaffen ? O wie
wunderlich ist dieselbigehewandr ? Ach/ es kW.
met der HLrrJTsns zu de», Seinen N'chrch.
zeit mit Freudigkeit ; sondern wann er auch
esst den Seinen erscheinen wtt / ju ihrem kräff,
eigen Trost und HerMärckung ; so pflegt ersich-n offenbahren mn Forcht und Schrecken der«
selbigen. Sihe / wie macheters gegen seinen sieb.Vatt .l4 .r7 ben Jüngeren ? da er rn ihnen kommen / und
sich ihnen zu erkennen gehen wällen ; wie HH

ruk.r4. -7. rig warm sie darüber aschryckcn ? Es
W gar nicht selyam / daß sich unser Heyland
anfangs mit Schrecken de». Seinen vssenbah.ret : aber dieses Schrecken endet sich doch mit
lauter Freude imd Heryerfrenlicher Erqui.
cknng. Bedenckedann auchwol bey dir selbste »/
liebe Seele/' ob nicht derHErr JEsilsauffch
ne solche Weiß M nach empfangenem HE .
gem Abendmahl zn dir kommen / und mit solcher
Hcryqualenden Forcht dich begähr« Mß dek
HöllischenFeindes Händen ;n erlösen ; gleichAct.l^. ,0. tvte er die zween Jünger nach dem ftar-

geftlhrek .
Ja >das noch sonderbarZsnmerckens bedarff :

So geschichtofftmals / daß/ wann- er so siebrei,
che
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B che HErr IEsttS mit seinem Gnaden.Trost am
D

^ weitesten zn seyn scheinet / er eben alßdann seine
HerzerquickendeZsnknnfft am meisten ansitzet.

K Aß Joseph sich am härtesten gegen seine
W ! Bruder stellett / könnte ers über sein Hertz nicht
! N hnngen / dqß er sich nicht alsobald vffenbahrete .
P Wie lesen wir dorten im Evangelio so nach-
» tzencklich ? dqß unser HErr IEsttS ZU stt- 3»k-

nen Jüngeren kommen / atß sie bey ver-s fchloffencn Thüren bcnsamen gesessm /s unnd ihre Hertzen voller Forcht und
n Schrecken gewesen - Daß sie auch niemal

weniger sich seiner versehen hatten : Also ge-
K schichks gar osft gegen der angst und befümmer.
M hassten Seelen / wann das Hertz durch Forchk

pnd Traurigkeit gleichsam verschlossenist ; und
^ es scheinet/ daß nun kein Zugang für den süffe-
dsi sten HErren IEsum mehr da siy : Sitze / so

Weißt doch derftibigeWeiß und Weg W finden ;
W Trittti mitten hinein / und kündet der angsthaff.

een Seele Sieg und Frieden an / und tröstet sie
B hertzlich.

' ' ^ ' ' '

W > ^ 4 . tztnd welches endlich noch dgg Ällem ftem
V lichste ist ; so führe dir selbst in solcher deiner
^ Betrübnuß wol/wol zn Gemüht/ daß der HErr
>«' unser GOn offrermals den Mangel dieser so
N liebreichen und erwünschten Empfindnuß sei.

ner Göttlichen Vertröstung hernach xstegt zu.
ersetzen und zu vergelten mit so viel reicherem
Und erfreulicherem Segen ! MpghgM UNh

ii,, GgM sahen mir grossem Verlangen/wie dir'
«d V 5 se-

l
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gethane Verheissung so lang sich verweilet ;
Aber sihe / die reicheVergeltung n»d Be.

. lohnnng in dem gesegneten Sohn dem wahrten
Mac ! Weist du wol / liebe Seele / was
Herizbrechende Klagten die Gottselige HüNNst
geführt / was einbrünstigenGebättsfiegecha» ?
wie viel betrübte Thränen sie vergossen ? Aber
wierejchlich warjhro diß alles erseht/dasiejhren
Samuel gesehen/derwol ihre Freude gewesen
Über zebeu SöhM .Bedenckediesesauch wol,
OliebeCHNstgläubigeSeele/rm tröste^
- armit. Klagest du dich überdie all zu beschwärli .
che Verweilungder Zukunfft deines Herren mii
feinem Gnerden-Trost ? Ey fasse ein gut Heryi
wer tveeßt / wann er sich in Gnaden zu dirkeh.
ren wird/was er alßdannwird mit sich bringet
wer weißt / wie herrlich er sich dir gamz unver.
hofft offenbahren / und mit was für einem tti.
chen Lohnund herrlichen Vergeltung er den so
lang außhleibendenTrost möchte ersetzen? Seye
nur getrostund harre des HErren / er wird ge.
wiß kommenundnicht aufbleiben. Du Hastsein
unfehlbar Wort darfür/ in welchem er sich dem.
lich genug gegen dir vernemmen lasset : Ich

M4 rs . hab dich einen kleinen Augenblick ver¬
lassen / aber mit grosser BarmheiW
keit wil ich dich samlen ; Ich hab mein
Angesicht im Augenblick des Zorns
ein wenig von dir verborgen/avermit

!M /
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men / spricht der HErr dein Erlöser/ rc.
Ja es sollen ehe Berge weichen und
Hügel hinfallen / aber meine Gnade
soll nicht von dir weichen / und der
Bund meines Friedens soll nicht hin¬
fallen / sprichtder HErr dein Erbarme^
Erwarte nur mit Gednlt der Zeit / die Gott zum
Herzerquickenden Trosi-Gkündlein bestimmet
hat/wann er sich dir unfehlbar woll« entdecken :
Gebrauche die von GO « furgeschriebene Mit¬
tel / halre an / ringe / kampffe mit deinem Gebart :
deine Arbeit wird gewiß nicht umbsonst noch
vergebens seyn .' und deineHoffnungmiteinem
erwünschten Altßgang t«nd ftligen Ende gekrö-
net werden : Es wird das Wort des Mundes
-er Wahrheit nicht fehlen : Selig stnd diL MatLe.
da trauren und läide tragen / dann die
sollen getröstet werden , und des H . Da¬
vids Spruch wird sich wahr befinden ; Die
MitThranensäen/diewerdenmit Freuds«', .rs. «i
den erndten»

Die freudige und Hertz-er-
quickte Seele .

Eben diesen traurigen und be-
trübten Seelen / welch« « ine so
bittere Pascha / eine so trauri¬

ge Mahlzeit mit bitteren Kräuterm
halten müssen ; sind auch ander;/dft sich H«W

brfin«
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befinden an dieser H . Tafel/nndein FrettdtN - >
Pascha / eine Wiche Mahlzeit hallen. -
Es findet sich offnnals bey diesemH , Mahl «in k
gesegneter BrN -JaMiN / welcher einen funjf- '
fachmTheilhekomet ; ein lieber Johannes/ '
welchem erlaubt wird in diesem H .

'
Abendmahl L

gnderHrliftdesHSrren stch zu lehnen.
^

Der H . Angnstinns hezeugete von dem alten -
Kircheiilekrer Ambrosio : ve Luc^LriKk ra. ^
minsksc lLpiör ALuciia: Das tfi . Erwlcder . ^
käwetc ryld empfände von genossenem
gem Abendmahl die Hcrß .erquickmde Freu. !
digkeikcn. Ebenalso gehet es etwelchen etnbrün.
stigen Seelen / sie schmecken und empfinden
gleichsam eine Himmlische Sstssigkeit von dieser

"

Himmlischen Aor -Hochzeit derewigen ^
Freuden I Ja / es scheinet offrmgls / als wan ^
jhr Her? anffspringe und auffhüpffe von we. ^
gen der Freude/ die sie inMssung des Heiligen ,
Abendmahl « anß Empfindnnß einer Heiligen
und Göttlichei, Pnaden -Erlabung bey sich an» s
mercken ; nnd erzeigen fich dah^ro gamz freu. r,
dig undwolgerrosi / wann sie das H . Abendmahl ^
empfangen haben. Und wie sie nicht wenig per
dcmselbigen fich gany unempfindlich und he. ß
srübt befunden ; daß es jhnen im HinMhen

Z»» ,r.r4 ; ergangen wie dem Job / welcher bezeuget , ;
daß fr seine leibliche Speiß mit Senff- -
zcn essen müssen , also haben sie gleich mit L
Sensszen , mit Heryens .Angsi und grosserBt . tl
ttübstnß r»t dieser Heil. Mahlzeit fich näheren

müssest ,
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müssen. Ist aber ihr trauriges und betrübtes
Hertz wieder lebendig worden/ nächdeMesiedie.
se H . Speise mit Glaubengenossen/daß siemie
Frolocken rrnd hertzlichen Freuden heimkehren
Mögen .

Frägt. Wie solle sich über eine solche
Seele verhaken?

Antwort : r . Sie soll fleissig zusehen/daß
ße sich deßwegeü Nicht erhebe/vielwenigerande¬
re neben ihr verachte / weiche mit jhr hinzu ge-
tretten / und solche Lieblichkeit Uziv Hertzstär-
cknng von diesem Gnaven-Mahl noch zur
Stünde nicht empfunden/ sie solle / säg ich/ sich
Nicht erheben / daß sie dahär sich wolle besser ach¬
ten/ als dieselbig« : eben als ob sie solcher Gnä -
de Mehr würdig sehe / dann jene / sondern sich
Umb so viel mehr vor dem grossen GOtt de-
mühttgen / unv die unverdiente herrlich erwiese
ne Gtrave des HTrreü hertzlich rühmen Und
preisen.

L. Sie solle demnach sich in dieftr grossen
Gnade GOme erfreuen / ihre Hände zrtsamrn
falten/undihren so getreuen Und bärMhektzigen
Heyland / für das Gurr / däs er an jhr gethan/
inniglich loben / und jhme von dem innersten
Grund des Hertzens däncken .

Sie solle diesin hochwährten HektzLNS ,
Gast hettzlichund mit Freuden empfangen und
heissen Willkomm seyn / sprechende Mit einer H .
Demuht und Ehrerbietigen Niederträchtigkeit
des Hertzens : Seye mm willkom/Hertz --

währ -
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wahrtester Seelen-Schatz / und aW i>
sWster HErr JEsu ! meines Her- ^
tzens wahre und ewige Liebe / meinet !
Seelen theurester Bräutigam / meine -
erwünschte Freude / mein herrlicher ,<
Reichrhltlnb / mein köstlicher Schatz/ tz
meiltTrost / mein Labsal / meine Won - »
ue lind Sonne / mein Ehr und Zier/
mein Theil undHeil ! Ach Willkomm/ ßO jüssesterJEsu ! Willkomm / willkoch ti
in das schlechte und unreine Hüttlein r-
meinet Seele ! Gesegnet/ ewig gelobet t<
Und gebencdeyet bist du / der du körnest
im Namen des HErren ! Höffanm ^
diesemmeinem Hertzens-König ! §

4 . Sie solle sich auch wol fürsehem daß ft ^
diese susse und selige Gemeinschafft JEsu Chr«. S"
sti bey sich behalte / sprechende mit der Braut ''

auß dem Hohenlied : Ich fände den / wel¬
chen meine Seele lieb hat ! ichhalkejh« !
ne/und wil ihnenicht lassen : Ia fleG
jhro selbst gewahren und zusehen / daß nicht der ^
Höllische Hund komme / und jhro/wie dieHün. H
de gegm den Kinderen thun / dieses Himmel. 0
Brod auß der Hand reiste : Grosse Sorg solle ,,
sie tragen / und sich best-möglichst hüten für al. ^lcm dem reuigen/ welches st« einiger Weise voll «,
ihrem währten Seelen -Schatz und hertzlich .ge.
liebten Bräutigam möchte abscheiden : Aber ^

im
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im Gegentheil viel mehr trachten / wie sie in die¬
ser so genauen Gemeinschafft unvrrsiörr verei¬
niget und verbunden bleiben möge . Sie sol¬
le gegen ihrem Hertz.gelttbttn thun / wie die
Bmut ick vorgedachtenHohtNlttd 5 Und
jhne leytm und führen in die innerste Caua «. z,
Kammer / und jhme das Beste auffstellen r
Und weil darauffunser Hcyland da nicht muff
fig seyn wird ; sondern / wie die Braut daselbst
sich versichert / daß er sie lehren und linder -
weisen fdlle ! So mnß eine solche Seele jh.
ttn IEsum halten für ihren einigen Prophe¬
ten/ von deck sie sich lehren «Nd weisen lassen /
und nach dessen tröstlicher Anwcistckg sie sich
richte zu leben : Halten solle sie jhne für ihren
König und Regenten des Hertzens/sichsti¬
llem Scepter heriMlüg underwerffen / und sich
gantz und gar von jhme beherrschen »nd regie¬
ren lassen»

5. Insonderheit solle sie auch fiirsichtig seyn /
daß sie auff diese erfreuliche Empfindnuß der er¬
langten Hertzcrquicknngzu sehr nichtbaUr/und
nicht allzu sehr an ihrem Hermen hange. Dann
hierinn übersehen sich fromme Kinder GOttcS
vffimalshcffkig / wann GOit der HErr diese-
Honig' susse Himmel - Brok ihnen mitgetheilt/
und ihr Hertz darmik erquickt ; daß sie etwann
keineMaß ihrer Freude halten können/ und gak
j» viel ihr Hertz und Ginne daran hängen /
gehet ihnen eben wie dem Apostel PMl > I
da er anff dem Berg die hellen Stracken der

Her ?,

X
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Herrlichkeit JEsn Christi bey dessen Erklärung ^ j
gesehen ; war er darinn dergestalt verliebt, daß ! ,

vrarc.?. ». er gesprochen : HEcr / laß uns hier drey
Hütttn büLtcnt Er wölkealldä Hütten änffz j
schlagen / ttnd diesesHerrltchenGesichts immer . -
fort genirssen : Aber dieses wär an jhme ge. ^
sträfft , M ein « Unwissenheit t DäNN ek ,,
WUßtt Nicht/ stehet däselbst/wasersW . ^
Eben dieses hat auch hier Stäkt und Play , ^
wann die gläubig« Seele äN der freudigen Ei».

^

pfindnuß dieser Himmlischen Gnaden«Erq»j. ^
cktmg allzlr sehr hänget / Und verMcynetderjeltj. l!
gen Dmerfort zu geniessen : die Möchte lech ^
von JEsn Christo hören / dU Mist Nicht / §
was du begäytest. Nicht ist das die "
unng/als ob man gegen solcherherrlichen Giia.

"

demWolrhat solre unerkandt öder «nempsinl . t!
lich seyn ; Keines rvegs ! sondern här dich , ß
O gläubige Seele / GÖtt der HErr dar . r
Mit beschencket / so erfreue dich herzlich darüber : r
fihe aber darbeyzu/ daß du bey dieser söffen Ein. s,
pfinduug deiner selbst nicht vergessest / wann ». ^
wann solche sich bey dir möchten abwechslen : ii
Sondern erinnere dich allezeit dessen / daß i. ; r<
die Gewißheit unsers Heils / wie oben angebe». A
m worden / nicht bestehet in der Empfindlich je
des Himmlischen Griaden .Trosts / sondern in ^
der Auffrichtigkeit des Herzens , und daß 2. dir. r
se empfindliche Hery -erlabende Süffigkeit und ^
Freude nicht immer währet und allezeit brstän . ^

««,. 2,. dig sich erzeiget : Sondernwie voll derLei- il
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terJaeöbs gemeldet wird / daßdie Engel
GOtteS daran auff-und abgestiegen :
So gehet es anchhier: unseregeistlichm Hkk -

ßens-FreUden sind gleich den anstund wie¬
der absteigenden Engten / ste k0tNM(N UNd
gehen wieder darvon : Diese Himlischen
Gnaden-waster des Lebens sind gleich dem
grossen Meer / sie haben ihre stnxus öc reüuxu;,
das ist/ jhr Zu -und Abfiiessm . Dieseheil-
wäruge Gnaden - Sonne ist underworffm
»hreN Vielfältigen VerdUNckittNgeN UNNd
Mlben Wolcken / die ihren Schein gar St»
schwind und unversehens verhalten. Wie ists

! ergangen den Hinen allst dem Felde ? Dek
Engel des HErren stuhnde bey jhnen r»e. -. -.
mir der Klarheit des HEnen/dieHerr-
lichkeit des HErren nmbleuchttt ste :
Aber nach Vollendeter Bouschafft fuhren sie
wiederumbhinweg/undbefanden die Hirten die
schwary .finstere Nacht »Mb sich har / wie zuvor :
Also gchetsostt den einbrünstigen und andäch¬
tigen Seelen / welche m« herzlichen Frerrden
von der Tafel des HErren hinweg scheydens
Aber ach / solche Freude währet eben nrchr lang/
sondern wird mit allerhand BttrübnUß nnd
Traurigkeitsehr versinstert.Wie wird das Hertz
der zweyen naher Emaus wandlendm
Jüngeren auffgehnpffer / und sich erfreuet ha¬
ben ? alsi sie ihren liebsten HErrmJEsUM
im Brechen des Brods gekrnner ? Aber

Z das
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das währe« eben gar kurtz / sie haben jhne söge.

roe.r4. schwind nicht erkennet / sd kam (k auß jhrem
Gtstcht ! und haben jhne eben bald wieder
»erlohren. Eben das ist begegnet der lieben

Cai>t.r.,. 4. BrgUtdeS HErrrn : Höre nur - wie dieselbe
jauchzet über die Süßigkeit / der von ihrem
Bräutigam genossenen Erqnicknng : Wlk
ein AMbaum under den Bäumen/
so ist mein Freunde under den Söhnen :
Ich sttze under dem Schatten/ dessen
ich begähre / und seine Frucht ist mei¬
ner Kehlen süß / Er führet mich in den
Wein-Ketler/ und die Liebe Will Pa¬
nierübermir. Das waren MiautetHer ?,
erquickende Freuden -Wort : Ach/ein « lieblich
Freuden -Stimme ! aber lese daselbst nur w !,.
rers / wje bald verändert sie ihre Sticke : Kan >»

ruf. r. hat sie diese Wort geendet / so seuffzet sie : Er
erquicke mich mit Blumen / und labt
michmit Aepfflen / dann ich bin kranck
für Liebe. Sihe / liebe Seele/ so bald iß
es bey jhr finster worden / und die Freuden«
Sonne undergangen i diese Exempel wil ich
beschließen mit der Gottseligen und eiferigen
Magdalena / akßsie ihren lieben HERRcn
JEsum / nach schmerzlichem Suchen / endlich
gefunden ; und nun über seiner erfreulichen
Gegenwart vermeyn« sich herizlich zu erquicken/
darauff zu seinen Füssen gefallen / ward sie bald
abgewiesen / und mußte hören diese unverhoffte

Won .-
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Wort : Rühre mich nicht an/rc . Das
Mllst du nun / liebe Seele / dir fleissig tu Ge¬
muht führen / undmit deinemHermen nicht all-
i» sehr an dieser Freude ankleben : damit her¬
nach nicht etwanein verkehrtesund falsches Ur¬
theil fällest über dich selbsten/ wie esgemeinlich
und «twan von den Frömsten pfleget zu gesche¬
hen : Wann solche Freude und Hertz -erqui-
rkung bey dir möchte abwechsle» ( wie es ge-
metnlich geschicht) daß solcher darauff für eine
Zeit lang manglen müßtest : daß du dahar
nimmermehr schliessest/ als ob der HErr IEsuS
selbst von dir gewichen / dich gantz Gnaden.loß
verlassen / als ob du seine Gunst und Gnade
gänzlich hättest verlohren/oder als hätte erdich
nun verflossen. Der HErr JEfus brauchet
feine Freyheit in dem Kommen und
Scheyden vonder Seelen / so viel die tröst.
liche Empfindnuß seiner Gnaden belanget / da¬
mit dirselbig« je länger je höher geachtet werbe/
«nddie Seelejhmesovielsteifferanhange .

6. Darumb versehe dich endlich / O liebe
Seele/ bey Zeiten/ und waffne dich wolWider
solche Stürm / mit welchen dein nunfreudiges
Hertz gar bald möchte angefallen und geängstet
werden. Ist es jetzund lauter Freude und Frie¬
de bey dir ; Ach/ der harte Krieg möchte nur
gar zu geschwind und unversehens angehen !
Bessere hast du nicht zu erwarten . Dann/wie
die Gee-Räuberden jrntgen Schiffen / welche
am rechtsten beladen / am meisten nachsetzen;

Z r Also
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Also wann der Satan / derselbigegeschworene
Seelen,Räuber/ nun mercket/daßdein Herizss
reichlich an dieserGnaden-Taftl beschenktwor¬
den ; wird «r dich so viel mehr anfeinden , er
wird dich nryden / und derselben understehenzn
berauben. Darumb folge der treuherzigen
Wahrnung unsers Heylands : Wache UNd

^ -«.--.4- harte / damit du nicht in AnfechtungU-
M» «r. -r. lest ' Bäkte/ sag ich/ ernstlich Wider solche Ver,

stichung :
Führ Mich / HErr / in Versuchung

nicht/
Wannmichder böse Geist anficht:
Zur linckenund zur rechten Hand
Hilffmirthun starcken Widerstand :

Im Glauben vestundwolgerüst/
Und durch des Heilgen Geistes

Trost.
Seuffze zu deinem Heyland

IEsu/m solchemAnsetzen der
Satans .

Ich lig im Streitund widerstreb/
Hilff/ O HErr Christ/ demSchwä¬

chen/
An deinerGnadallein ich kleb/
Du kanstmich stätcker machen;
Komt nun Anfechtungyar/so wehr/
Daß sie mich nicht umhstossen :

Du
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Du kanstMassen/
Daß mirs nicht bringGefahr :
Ich weiß du wirstsnichtlassen .

!:Sv»

Schuldige Nach - Pflicht eines
jedenDschgenossen -

I.
Je Erste Pflicht / welche dlt liebe
Seele / und einem jeden Pschgenyf.

^
sen nach empfangenem Heil . Abend-

mahl zu erstatten schuldig bist ; ist / wie schon
droben gemeldet worden/die herzliche DaNck -
barkeit ! daß du dich mit Worten unnd
Wercken gegen diesem deinemso freundlichenja
HimlischenHauß .und Seelen -Wirch erzeigest :
Gemeinschafftmit JEsu / erfordertvorauf Hertz «
jnnig « Danckbarkeu .

Die Andere Pflicht ist / daß dein Hertz
die erwünschteFrucht dieser H . Mahlzeit fleißig
bewahre . Ist irgend einig « gute und H . Bewe¬
gung in deinem Hertzen in Genftssung dieses H .
AbendmalS geivnrckct worden? Ey/fo trachtemit
allem Fleiß dieseibigen jmer auffzuwecken/undin
beständiger Übung zu halten . Ist durchdas An.
schauen dieser äußerlichenZeichen/des gebroche.
neu BrotS und des vergossenen Trancks / dein
Hertz in dir erwecketund berührt worden mit ei-
ker inniglichenBetrübnnß und Ren über deine S-ch. i r. loj
gegangene Sünden ? So sehe dich fleißig vor/

Z ? Wh
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und lasst solche nicht alsobald verschwinden ; son. xdemkrachte solche Reu / derer niemand ge« n
reuet / zuunderhalken/ unddardurch «inen be. st!
ständigen Haß wider alle Sünden zu halten . t><
Hast du bey diesem H , Nachtmahleinen g»uen
Vorsatz gefastet / dich von deiner, Sünden z„ n
scheyden / und GOtt dem HErren in «inen, a>
netten Gehorsam zu dienet, ? So befleiß« dich ja
solches auffrichtigvor GOtt zu halten . Haben sl
Liest Liebes-Zeichen / die anst dem Tisch des ß
HEwen dirauffgesttztworden/ - ein Gemüht be. g
ythrt / und eine süffe Bewegung angezündet / d
den HErren IEsum hinfort einbrünstiger z« h
lieben ? So underhalte diese Himlische ange. xroe. 7^ 7. zündte Flamme/ und trachte/ mit jener bekehr. §ten bußfertigen Simderm / noch heM ri
cher und mehr zu lieben / darumb/ daß dir ein / di
gross« Menge deinerSünden vergebenworden , st,
Hast du befunden / dadumitundnebtn unseren y
Brüderen und Schwesteren hinzn getretten / ^und all« einer SpeiseundTranckssind theilhaß. ^
tig worden ; daß dein Gemühtbewegt worden/ st
in hrrtzlicher Brüderlicher Liebe und Einigkeit st
Mit dem Nächsten zu leben : nnd du dir steistund tz
vest fnrgensmmen / allen Neid und Bitterkeit / >!
allen Haß nny Widerwillen gegen demselbiW, st
abzulegen ? Wotan / so solt dn trachten/ liebt §
Seele/ diese gesegnete FruchtfortznsLtzen / und s

r .rr. ». ,4. nachjagest dem Frieden und der Heili- ^
gung / shne welche niemand GOtt ge-
fallen/noch auchden HErren sehenkan.

"
Da-
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Das hasset die Frucht des Heil . Abendmahls
rechtschaffen bewahren. Wann man nachdem,

selbigensein Hertz trachtet in solcher Sorg zu er.

halten . Darnnch ist das
Deine Drille und fürnemstePfticht /

welche du dir nach äusserstem Vermögen lassest
angelegen seyn / daß dn in einem neuen Gehör ,

sam und mit mehrer Fromkeit und Gottselig¬
keit trachtest GOtt demHErrcnzudienen/und
jhme zu gefallen : Und in Wahrheit / lst auch jr-

gend etwas in dcmgantzenChrtstenchumb/das
dich hierzu bewegen soll / so ists diese H . Hand ,

lung . In Betrachtung / daß das H . AbMd -

mahlnichlsanders ist / als eine Erneue¬
rung des Gnaden -- Bunds GOttes /
der mit uns in Christo JEsn auffgerichttt wor.
den. Wie nun GOtt dir darinnen die astergrö-

ste und höchste Ga «b/ nämlich seinen eingebohr-
nen und furgeliehten Sohn sendet / dessen heil»

wäriigen und theuren Verdienst / «in grosses

Heil und aste erwünschte Gyaden -Schätz ver-

siglet : Also hast du jhme einen Gegen-Hand .

streich gethan / und gleichsam an statt eines

Eydschwurs versprochen/dergestastenhinfort zu
leben / wie es einemBnndsgenossen GOttes ge¬
ziemet ; Hiemik wölkest du dem Trüffel und der
Welt / mit asten ihren Lüsten undWerckenab ,

sagen ; und dich jhme ergeben zu dienen in

Heiligkeit und Gerechtigkeit/ wie jhme wolge-

fällig ist. Hast du dann jetzt ein so schwäres Ge-
lnbd anff dir/ so bezahle hinfort solches mitauff .

Z4 rich.
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richtigem Hermen dem HErren deinem GOÜ »
Bekandt ist die Gewohnheit der Alten .- Wann k
dieselbigen «ine Bnndnuß mtt einander auffge. z
richtet / so schlachteten sie ein Kalb / Heilerensol, l
ches in Stücker / legren solche anst zweengegen i
einander liegende Häuffen / girngen darzwischen i
hindurch > darmitzu bezeugen / daß der jemge/sy ß
ireuloß solle werden / also in Stücker solle ge. s>
hauen werden. DieseWeise hielte GOtt der n« ea. »s. ?. HEx ; auch mir Abraham / da er seinen k
Blind mit jhme auffgerichtet hak. Aufs eine <
solche schwäre Straffe deutet unser Heyland / i
welche wiederftihren werde den Heuchleren die l
zweychertzig seyen / die nur einen Schein haben l
der Gottseligkeit/ aber dero Krasseverlärignen; >
dieselbigen sollen M Zwey EMck WhatW S
werden.

Bedencke düfes wol/ MciNMmsch / und ^
vergesse deßwegen hinfüro wol nlmmcrmch !'
des hohen und theuren Eyds / des ernstlichen '
Gelubdö / welches du GOn dem HErren ge. ^
than ; daß du jhnre solches weltlich bezahlest

'
Der H . David bezeugetmit klaren Worten/ ^das seye ein unfehlbar Kennzeicheneines Men. !
fchen / welcher werde in Himmel kommen :

Ps -s« 4r Der sein Znsaq und Eyd betrachtet '
obs jhmeschon Schaden soll gebähren.W »e viel .
mehr bist du dann schuldig solches zu halten /
was du GOtt dem HErren hier bey dem Heil.
Abendmahl versprichst / welches dir doch zu den ,mr zeitlichen und ewigen Wolfahtt gereichet ,

untz
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und dienet ? Lasse deßwegen / meine Seele /
nach dem H . Abendmahl dieses deine beständig
geGedancken unnd Vorhaben seyn : Nun hab
ich abermal mit meinem HErren IEsu mich
in «in neues Gelübd eingelassen : Er hat mir
versprochen / daß er mir allem was er hat / der
meinig seyn wolle / ich aber / daß ich der seinige
seyn solle : Ich habe daranff das hoheSacra .
ment genommen / und mich jhmegany ergeben/
zu leben und zu sterben/ so / daß ich alle / auchdie
allerliebsten Sünden / meyden wolle. Nun
dann/auff diesesmein Gelübde hin/ wil ich wa.
chen über meine Augen ; meine Zungen und
meine Ohren verwahren ; meine Hände / ja
mein Leib und Seele jhme gany zu seinem
Dienst anzuwenden. Kommet der Satan /
kommet die Welt / lst auffrührisch mein alter
Adam / so wis ich erst vermittelst seiner neu -ver.»
sicherten GnadeN' Krafft mich allen ihren Ayrei.

yungen widersetzen ; und ihnen kein Gehör nicht
mehr geben . Jetzt wil ich wein Hertz auff ein
neues auffwecken/mit allem Ernst der Sünden
zu widerstehen. Ach / es sollen hinfort meines
Hertzens Gedanckcn seyn : Ist GOn der HErr
so gnädig und barmhertzig gegen mir gewesen /
daß er mir abermal auff meine so viel Bund ,
bruchige Mißhandlung hin / auff ein neueSfei ,
ne Gnade darbieten mögen / und die gnädige
Verzeihung meiner Sünden bestätigen ; Sol¬
le dann ich jhne weiter »mehren ? Hat er nun
wieder,rmb abgewischt und gesäubertmeine Ey -
M »voKe Striemen und unreine stinckende

Z 5 Sun .
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^ «Gtlnden.Wunden ; Solt « ich nun ihn« wir. s,

per von nimm beläidigen ? Hat er mir meine d
vorig? Eemmr.schwäre Sundeir .Burd « ab. 8
genommen / und dieselbige grworffen anst den §H . Rucken seines unschuldigen Sohns / und -thue solche für mich abbüßen lassen; und ich sol« snun michnicht zum höchsten schonen / eine meh. ^rere Last jhme ausszubmden ? Hat er jetzuih /
so » östlichFriede und Freude meiner Seele» ?
zugesprochen : und ich solle hinfort selbst solch« ^Freude und Frieden verstören ? das sey ferne,

'
Ja / jetzt ivil ich als ein Verpflichteterund Ver. ^lobterGOtkes/ meinemHeyland JEsu Christ» (
gantz anhangen ; mein Hertz , von allem jrri.
schen abgezogen / solle nun auff das Himmlisch

, gesichtet verbleiben : ich wil nun VergessenEn das dahinden ist / und mich stre¬
cken nach deme dasdavormn ist / nachdem ftlrqestreckten Ziel/nach dem Klei-not / welches vorbehaltetdie HimliW
BerMmg GOttes/und ,o lang ich nochin dieser hinfälligen Hütten mich enthaltenmuß/wil ich mich befleißen/ nicht mehr mir/ son,
Hern ihme zu leben/ der mich so sehr geliebet / s»thcur erkansst / und sich selbst für mich dargege.
den hat. O selig/ und ewig selig bist du / lieht ,Seele / wann das nun dein Resolution und
Vorhaben ist / undsolches nachder verliehenenGnade GOttrs irr erstattendich befleißest. Daß
also wird dieses H . Abendmahl dir bringen ,
Freude im Leben/ Trost im Äbscheyd / und un.
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«ach empfangenem H . Abendmahl . z«;

fthlbare Versicherung im Leben und Sterben /
daß du nach diesem süsten Vorgeschmack der
Gnaden GOttes werdest dermalen «ins getan,

gen zur völligen Geniesstrngfeiner Herrlichkeit:
allwo er dich «rsättigentpird NNtder Fettk stl- Ps.r -r. r>.

nes Hauses / und dich träncken mit
Wollust alsmit einem Strom : Wel¬
cher Gnade uns thcilhafflig mache der
bannhertzige GOtt rmd getreue Wär¬
ter / durch JEsum Christum unseren
HErrcn/ welchemsacht dem H . Geist/
Ewig -einigen GOtt / sey Lob/Preist
und Danck gesagt von nun an biß ist

Ewigkeit/Amen.

SHW«
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